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Liebe 
Lungererinnen, 
liebe  Lungerer

Jede Herausforderung geht
einmal zu Ende. 1997 haben
Sie mir das Vertrauen ge-
schenkt und mich in den Ge-
meinderat und etwas später
zum Gemeindepräsidenten
gewählt. In dieser Zeit durfte
ich die Entwicklung der Ge-
meinde mitgestalten und in-

tensiv erleben. Jede Zeit hinterlässt
Spuren. Mir werden vor allem die posi-
tiven Aspekte, die ein solches Amt mit-
bringt, in Erinnerung bleiben. 

Da denke ich vor allem an die sponta-
nen Begegnungen mit der Bevölkerung,
aber auch an die konstruktiven Ausein-
andersetzungen mit Kanton und Bund.
Ebenso zu erwähnen sind die vielen lö-
sungsorientierten Gespräche und Pro-
jekte mit allen öffentlichen Institutio-
nen innerhalb der Gemeinde. 

Während den 12 Jahren durfte ich mit
19 GemeinderätenInnen zusammen -
arbeiten und auf die uneingeschränkte
Unterstützung der Angestellten zählen.
Dies ist nicht selbstverständlich und
dafür möchte ich danken. 

Das Amt des Gemeindepräsidenten ist
wohl das schönste und interessanteste
Mandat, das eine Gemeinde zu verge-
ben hat. Denn wenn man Vertrauen
spürt, kann man Berge versetzen oder
doch einiges möglich machen. Und dies
ist uns in den letzten Jahren, so glaube
ich, nicht schlecht gelungen. Herzlichen
Dank. Das Mandat gebe ich nun zurück
und danke meiner Familie, dass ich es
solange ausüben durfte. 

Andreas Gasser
Gemeindepräsident
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Kinder und Eltern lernen das Muisig-Land 
in Lungern kennen

Muisig-Land der Musikschule Giswil-Lungern
Die Saxophone aber lebten auf einer Insel
mitten im Fluss. Sie spielten in dieser
 Geschichte die cleverste Rolle. Dieses

Am Samstag, 4. April, wurden schon
früh am Morgen palettweise Mauer-
steine, schwere Armierungseisen,
feine Reisigäste, farbige Tücher und
vieles mehr in die Mehrzweckhalle
geschleppt. Mitglieder der Feldmu-
sik Lungern arbeiteten fleissig und
intensiv, um das Muisig-Land zu ge-
stalten. 

Mitten durch die Halle floss ein breiter
Fluss – mit farbigen Tüchern markiert.
Sechs verschiedene Instrumentenfamilien
lebten an diesem Fluss. Die beiden gröss -
ten Familien – die Holzblasinstrumente –
markiert mit Mauersteinen, aus denen
viele feine Holzästchen aufragten, auf der
linken und die Blechblasinstrumente auf
der rechten Seite des Flusses. Diese Fami-
lie war gekennzeichnet durch die schwe-
ren Armiereisen, welche aus den Steinen
ragten. Zu erwähnen waren noch die Sai-
ten- und Tasteninstrumente und die Schlag-
instrumente, welche eine Polizistenrolle in
diesem Muisig-Land übernahmen. 

Fortsetzung Seite 3

Muisig-Land: Eine klingende Geschichte, die alle Zuhörer in ihren Bann zog.
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spe zielle Instrument sieht aus wie ein
 Blechblasinstrument, das Mundstück aber
gleicht mit dem Blättchen ganz einer Kla-
rinette. So spielt das Saxophon auf dieser
Insel eine wichtige Vermittlerrolle.

Um 10.00 Uhr waren die Kinder mit ihren
Eltern eingeladen. Wie überrascht waren
die Eltern, welche eine aufwändig deko-
rierte Mehrzweckhalle betraten und wie
leuchteten da die Kinderaugen, als sie das
Muisig-Land betreten durften.
Markus Michel – Musikschulleiter und Di-
rigent der Feldmusik Lungern, hob den
Taktstock und wollte die Holzbläser zum
Spielen bringen. Wie erschraken da viele,
als die Blechbläser in seinem Rücken zu
spielen begannen. Als der flexible Dirigent
sich entschloss, in diesem Fall mit den
Blechbläsern zu beginnen, waren es plötz-
lich die Saxophone, welche ihre Stimme er-
hoben. So konnte das nicht weiter gehen!

Fortsetzung von Seite 1 Im Muisig-Land herrschte grosse Unord-
nung und ein riesiges Chaos. Christian Im-
feld, der Geschichtenerzähler, erhob nun
seine markante, kräftige Stimme und for-
derte die Kinder auf zu helfen, dieses
Durcheinander zu ordnen. Die Erwachse-
nen wurden ins Foyer geschickt. Sie erhiel-
ten einige Informationen und durften sich
mit dem neuen Leitbild vertraut machen.
Die Kinder hatten aber in kurzer Zeit ihre
Arbeit sehr gut erledigt. Jedes sass bei sei-
nem bevorzugten Instrument und hatte
eine wichtige Funktion zugeteilt bekom-
men: Noten blättern, Instrumente ölen,
 Tasten drücken, Achtungsstellung bei Fan-
farenklängen einnehmen usw.

Christian Imfeld erzählte ausdrucksstark
allen Anwesenden eine wunderschöne Ge-
schichte. Alle Instrumente durften sich in
dieser Geschichte kurz präsentieren.
Der Höhepunkt dieser Geschichte war si-
cher die Beziehung von einer jungen,

schönen Klarinettistin mit einem starken,
feurigen Trompeter. Leider durften die
beiden ihre Liebe nicht offen ausleben. Ja,
die beiden verfeindeten Familien bestrit-
ten und bekämpften sich. Es gab sogar
musikalischen Krieg! Doch – wie fast im-
mer – ist die Liebe stärker und die beiden
Familien schlossen Frieden. Das ganze
Muisig-Land lebte von jetzt an friedlich
und harmonisch am gleichen Fluss. 
Anschliessend durften die Kinder im
Schulhaus Kamp die einzelnen Instru-
mente ausprobieren, testen und die Er-
wachsenen konnten die Musiklehrperson
kennen lernen und erste Fragen klären.
Ein grosses Kompliment gehört Markus
Michel. Ein spezielles Danke an Andreas
Imfeld, Melanie Gasser-Imfeld und Mo-
nika Abächerli, welche in der Musikschul-
kommission diesen Anlass geplant und or-
ganisiert haben.
Jost Küchler, Musikschulkommission

■ Wanderwegbeitrag
Die Einwohnergemeinde hat den Beitrag
zum Unterhalt der Wanderwege mit Wir-
kung ab dem Jahre 2009 erhöht, um die
notwendigen Arbeiten ausführen zu kön-
nen. Zudem hilft der Beitrag auch für die
Schaffung eines neuen und abwechslungs-
reicheren Angebotes.

■ Gastwirtschaftsbewilligung für
das Kantonal-Schützenfest 2009
Der Einwohnergemeinderat hat dem OK für
das Kantonal Schützenfest 2009 in Lungern
die Bewilligung zur Führung einer Gele-
genheitswirtschaft erteilt. Als verantwortli-
che Person wurde Frau Barbara Zumbrunn,
Wirtin der Cantina Caverna, bestimmt.

■ Beitrag an Historischen Verein
Obwalden
Der Einwohnergemeinderat hat dem His -
torischen Verein Obwalden einen Beitrag

an die Kosten für die Drucklegung des
Heftes Nr. 26 der Obwaldner Geschichts-
blätter bewilligt. Dieses Heft trägt den Ti-
tel: «Obwalden im 18. Jahrhundert»; Au-
tor ist der Historiker Dr. Niklaus von Flüe.

■ Schule Rechenschaftsbericht 2008
Die Schulleitung unterbreitet den Rechen-
schaftsbericht der Schule für das Jahr
2008. Die Aufwendungen entsprechen
dem Budget 2008, soweit als keine Über-
schreitungen erfolgt sind und insoweit
nicht, als die Ausgaben tiefer sind als das
Budget vorgesehen hatte.

■ Schulhaus Grossmatt: Auftrags -
erteilung Bauplanung und Baulei-
tung Kostenkontrolle
Der Einwohnergemeinderat hat den Auf-
trag für die Bauplanung und die Baulei-
tung sowie Kostenkontrolle für die Sanie-
rung der Aussenhülle des Schulhauses

Grossmatt an Architekt Beda Dillier er-
teilt. Für die Durchführung der Arbeiten
hat der Einwohnergemeinderat eine Bau-
kommission eingesetzt, deren Vorsitz liegt
bei Gemeinderätin Susanne Imfeld.

■ Gastwirtschaftsbewilligung
 Restaurant Alpenhof
Für die Führung des Restaurant Alpenhof
hat der Einwohnergemeinderat die Gast-
wirtschaftsbewilligung an Herr Schwen-
ger Günter erteilt.

■ Musikschulen
Die Einwohnergemeinden von Obwalden
haben beschlossen, eine Vereinbarung un-
tereinander über die Anstellungsverhält-
nisse für die Musiklehrpersonen abzu -
schliessen. Der Einwohnergemeinderat
Lungern hat dem Vertragsentwurf zuge-
stimmt.

Musikschulleiter und Dirigent Markus Michel erzählte mit den Musikern eine spannende Geschichte, die die Kinder faszinierte.

Fortsetzung Ratsstube auf Seite 4


